
*n

Kırchliche Zeitfragen 575

Detlev Auvermann 1975 I 347 S.Lw 70 ,—. Axel Freiherr D“O:  x C’am-Da sıch die Fülle des wıirklichen Rechts 1LLUT demjenıigen
erschließt, der sıch nıcht mıt der Kenntnıiıs der (sesetzes- penhausen, Religionsfreiheit. ÖOÖkumenische Bestandsautnahme ach dem

1I1. Vatikanischen Konzil. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 971 38allein begnügt, sondern durch alle Gerichtsent- Kart. 3,— Bensheimer Hette eft 43) Josef Jurina, Der Rechtsstatus
der Kırchen und Religionsgemeinschaften 1m Bereich ıhrer eigenen Angelegen-scheidungen heranzıeht, die eıner konkreten aterıe

sınd, 1St diese Sammlung der „Entscheidungen heıten. Berlin Duncker Humblot 9/2 178 Kart. 38,60 Schriften
ZU. Öffentlichen Recht Band 180) 5 Klaus Schlaich, Neutralıt: als vertas-

in Kırchensachen‘“‘ für das ZESAMLE Staatskırchen- und Re- sungsrechtlıches Prinzıp vornehmlıch Im Kulturverfassungs- und
Staatskırchenrecht. Tübıngen: ohr (Paul Sıebeck) 972 2798lıgionsrecht der Bundesrepublik Deutschland VO unNner- Lw 96,— J Tübinger Rechtswissenschafrtliche Abhandlungen. Band 34)setzlıchem un:! bleibendem VWert (Wırd fortgesetzt.) Martın Heckel, Staat Kırche Kunst. Rechtsfragen kırchlicher Kultur-

Peter Weides denkmäler. Tübingen: J. C.B. Mohr (Paul Sıebeck) 968 2775 Lw.
39 ,— Il Tübinger Rechtswissenschafrtliche Abhandlungen. Band 22)

Friedrich Müller und Bodo Pıeroth, Religionsunterricht als ordentliches
Joseph Listl, Das Grundrecht der Religionsfreiheit ın der Rechtsprechung Lehrtach. Eıne Fallstudie den Verfassungsfragen seiner Versetzungserheb-

der Gerichte der Bundesrepublık Deutschland. Berlın: Duncker Humblot ıchkeıit. Berliın Duncker Humblot 974 132 Kart. 29,60
1971 XXV, 5272 Kart. 58 ,— Staatskirchenrechtliche Abhandlungen. Staatskiırchenrechtliche Abhandlüngen. Band 4). Entscheidungen in Kır-
Band 2 Hermann Fürstenayu, Das Grundrecht der Religionsfreiheit ach chensachen seit 946 Hrsg VO Hubert Lentz, Dietrich Pırson und Manfred
seiıner geschichtlichen Entwicklung und heutigen Geltung ın Deutschland. Baldus. 11 Band (1969/70). Berlin, New York Walter de Gruyter 1975 XVI,
Unveränderter Nachdruck der Ausgabe Leipzig 1891 Glashütten ım Taunus: 4236 Lw. 182,-.

Kırchliche Zeıitfragen

Der katholische Religionsunterricht Im Spiegel
der Zahlen

Situationsbericht

eZ0og sıch der Hıilferuf ‚„Notstandsgebiet: Religionsunter- In den Gymmnasıen sınd Abmeldungen VO häufiger:
yıcht!“‘ Ende der sechzıger Jahre auf dıe einsetzende Ab- Limburg 11 0,23 %, Bamberg 0,6% (auf der Oberstute
meldungswelle, forderte Anfang der szebziger Jahre dıe 25%) Regensburg 0,57 %, Passau 0,85 %, Fıchstätt
Auseinandersetzung dıe schultheoretische Begründung 1,:43 %, TIrıier 15 %0 Speyer AA Saarland 1,9%, Maınz
dieses Faches ın einer ‚„Schule für alle‘ rettenden Eınsatz; Z /O Aachen Dunster 4,8 %, Köln 5,2%, Rotten-

burg aut den Klassen und 10 76 %, auf der bısheute wıyrd der Notstand auch durch den Mangel Reli-
gionslehrern bedingt. Folgende Darstellung sucht dıe RC 13 Klasse 26,2% Dıie öhe der Abmeldungen 1St nach
genwärtıge Lage des auf der Grundlage UonNn statıst1- einzelnen Gymnasıen sehr unterschiedlich. Im Bereich der

Diıözese Rottenburg haben 15 Gymnasıen ıne Abmelde-schem : Material! shizzıeren und auf Trends ıIn der
über 60 Yo; ın der Erzdiözese Paderborn schwanktenEntwicklung aufmerksam Z machen.

977 dıe Werte bel den einzelnen Schulen zwıschen un
V> Diese starken Unterschiede iınnerhalb eınes Bıs-

Abmeldungsquote LUumsS, ın einıgen Fällen innerhalb eiıner Stadt, lassen
auf OTr{tS- bzw gymnasiums-spezifische Ursachen schlie-
ßen, WI1€e z.B die Einstellung der Schüler konkretenIn den Jahren 1968/70 stieg dıe Zahl der Abmeldungen

sprunghaft Zum Teıl wurde, W1e€e z B 1mM Frankfurter Religionslehrern. In der Diözese Rottenburg wırd offen-
Raum32, durch Schüler- un! Lehrerverbände regelrecht für sichtlich der Abmeldetrend in einıgen Gegenden durch

hohe Abmeldequoten 1mM evangelıschen begünstigt.die Abmeldung geworben. Inzwischen 1St wieder ruhı1-
CI geworden. Dıie Abmeldungsquote ın den aupt- 975/76 hatten sıch VON den un:! 10 Klassen der Gym-
schulen Jag 975/76 1in den Diıözesen, die Schulstatistiken nasıen 15,:4 %, autf den bıs 13 Klassen 42,7%(

1 325 To) der evangelıschen Schüler VO ab-ZUr Verfügung stellten, 1%
Eın Ühnliches Biıld zeıgen die Realschulen: Bamberg gemeldet®.
V,01 Yo, Passau 002 Yo, Regensburg 005 Yo, Fichstätt 0, 1 To, Auf diesem Hintergrund 1St verständlıch, da{fß 2 e

bruar 975 dıe evangelıschen und katholischen Religions-Trier O1 %6n Limburg 11{1 0.25%, Speyer 0,4 %, Saarland
,5 %, Freiburg 0,87%o, Aachen 0,9 %, unster 1,0%, lehrerverbände 1ın Baden-Württemberg eınen Antrag
Rottenburg 1,06 %, Maınz 1,3%, Paderborn ZYo, öln das K ultusminısterıum in Stuttgart richteten und darın die
2,7% Eınriıchtung eınes Faches ‚Ethik“ für Schüler, dıe nıcht

ı
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Religionsunterricht teılnehmen, torderten. In der Be- Fach nıcht interessıert; 29,6 7 bzw 31,8% weıl S$1€e den

gründung weısen s1e darauf hın ZU Bildungsauftrag der nıcht mMiıt ıhrem Gewiıssen vereinbaren können: 29,0 %
Schule vehöre, Einsichten in Sınn- un! Wertiragen des Le- b7zw 1:25% weıl ıne schlechte Note dıe Versetzung SC-
bens vermıitteln un die Auseinandersetzung MItTt Ideo- ährden ann (nur Klasse 105 16,3% b7zw 18,:2% weıl
logıen ermöglıchen. Eın entsprechender Entschlie- S1Ee den Lehrer haben 44 ,8 % der 105 evangelı-
ßungsantrag wurde 20 Februar 1975 1m baden-würt- schen un 3576 der 112 katholischen Teilnehmer
tembergischen Landtag eingebracht. Im nıedersächsischen Nanntien in derselben Beiragung als Gründe für ıhr Ver-
Schulgesetz VO 30 Maı 1974 wurde eın obligatorisches bleiben 1m weıl S1e dıe Probleme, dıe 1MmM ANSC-

sprochen werden, beschäftigen; 3711 %o bzw 36,6 % weılAlternativtach ZUuU eingeführt, das sıch och ın der
Phase der Planung un: Vorbereıitung befindet. Ahnliche S1e glauben, da{fß der ihnen bietet; 40,0 % bzw
Überlegungen werden 1m hessischen Landtag iın Zusam- 25.0% weıl eine ZuLle Note evtl. die Versetzung reiten
menarbeıt mıt den beıden Kırchen angestellt. In Ländern, annn (nur Klasse *DE 23,8 %o b7zw 34,8 % weıl die Eltern
INn denen das Fach ‚Ethık“ Bayern, Rheinland-Pfalz, darauft drängen. Gewissensgründe P ‚4o bzw 3,670) und
Saarland) bzw „Philosophische Propädeutik“‘ (Schles- Mitgliedschaft iın der Kırche ( bzw. 4,5%) spielten
wıg-Holstein)” bereıts eingeführt ISt. ıng auch die Zahl eıne relatıv geringe Rolle ach Havwvers überwiegen
der Abmeldungen zurück, jedoch tehlen eindeutige stat1- den Motiven, die VO Schülern in seıner Befragung für das
stische Belege für die Abnahme der Austrıtte VO aus (nıcht: ıhr) Verbleiben 1im ZCNANNT werden, solche, in
diesem Grunde. In der IDiözese Regensburg fällt Äer ‚„MO0- denen Zwang oder Finfluß VO seıten der Eltern, der
hepunkt  CC der Abmeldungen zeıtlich gesehen mıt der Eın- Schule oder der Gesellschatt zum Ausdruck kommen
riıchtung VO  - FEthikkursen 1m Jahre 9772/73 TE (73 0 der Erstnennungen beı den Teilnehmern
970/71 971/72 972/730,8 %o; 1,06 %; 1,36 %; 83 o bei den Abgemeldeten)!2. Be1i Prawdzıik gaben VO  —

973/74 l 974/75 0,98 %; 975/76 0S S0OO befragten Hauptschülern der Klassen in Munchen
hne Zweıtel W ar un 1St eın Motiv für die Abmeldung ZA sıe. wurden sıch VO abmelden, WE die
VO der Freizeiıtgewınn. In der Untersuchung VO Eltern nıcht Schwierigkeıiten machten !3. ach Preyer
Havers gaben Z9 der Schüler, dıe nıcht mehr den wurden be] treier Wahl 43 o der befragten O10 aupt-

schüler ım Ruhrgebiet dem augenblicklichen ternblei-besuchten, dıe Erlangung zusätzlicher Freistunden als
Grund tür dıe Abmeldung (8,3 %0 als ersten Grund) ben1
ach Hrabowski, Ketteler und Lauf kreuzten Dıie Schwierigkeıten des ın den Jahren 968/70 sınd

7zweıtellos auch 1mM Kontext eıner Autorıitätskrise ınnerhalb24 / VO  — 176 A4US dem ausgetretenen Schülern un:
Schülerinnen aus Gymnasıen 1mM Düusseldorter Raum den und außerhalb der Schule betrachten. Von einıgen gC
Freizeitgewinn als eın Motiıv für ıhren eıgenen Austritt sellschaftspolitischen Gruppierungen wurde die Abmel-
an? In eınem Gymnasıum Baden-Württembergs wurde dung VO als eın erstier „ Teilsıeg über das System “
1m Januar 975 eıne Beiragung über Gründe für den Ver- propagıert un: gefelert 1 och aälßt sıch dieses Motıv des
bleib bzw für den Austrıitt VO auf der 10 bıs Protestes die Gesellschatt 4aus$s Erhebungen nıcht
13 Klasse durchgeführt !°. 46,9 %o der 98 evangelıschen belegen. Hınzu kam in der damalıgen eıt eine siıch
un:! 45,5 o der 66 katholischen abgemeldeten Schüler (in- oreitende theologische Verunsicherung beı eınem Teıl der
nen) gyaben als Grund mı1ıt d da{ß S1e adurch Z7wel Stunden Religionslehrer.
in der Woche freı haben, die S1€e nutzlich verwenden kön- Es bleibt noch, die Abmeldungen in den berufsbildenden
nen Dıie Rolle zusätzliıcher Freistunden darft nıcht über- Schulen erwähnen, die zahlenmäßıg geringer sınd als
schätzt, doch auch nıcht gering aNgESECETZL werden. FEın ın den Gymnasıen: Passau 0,19 %; Limburg 111 0,4 %;
Rückgang der Abmeldungen ISt auch iın Ländern VCI- Saarland 0,6 %; Trıer 0,7 %; Speyer 0 Maınz 9
zeichnen, die keın verpflichtendes Ersatztach tür den unster ın Vollzeitklassen 26 1ın Teilzeitklassen
haben So ın der Erzdiözese öln den Gym- K To; Aachen ın Vollzeitklassen 4.5%, 1n Teilzeitklassen
nasıen 973/74 6,3%os, 974/75 5: 9 %; 975/76 5,2% 0,88 %; öln 2,4 % (leichter Anstıeg gegenüber 974/75
(@d:h 5448 Schüler) VO abgemeldet. Miıtbedingt 1St 2,3%) In der Befragung VO  w Birk stıiımmten 78°% der

303 Berutsschüler dem Statement ‚„Der Religionsun-dıese rückläufige Entwicklung durch ıintensıves Bemühen
inhaltlıche un! methodische Erneuerung des da- terricht 1St völlig überflüssig. Er sollte VO der Schule ve[r-

mıt dieser der Zielsetzung öftentlicher Schulen un! der schwinden‘‘16. Be1i den Prozentangaben der Schulreterate
Ernsthaftigkeit eınes ordentlichen Lehrtaches besser eNL- mu{ß jedoch berücksichtigt werden, dafß berufsbilden-
spreche. den Schulen relatıv viele Klassen ohne sınd un! sıch
Als Hauptgründe tür das Verlassen des sınd AaNZUSC- somıt eıne Abmeldung erübrıgt.
hen Ressentiments Religion, Glaube un Kırche
SOWI1e diıe Beurteiulung des konkreten un des konkre-
ten Religionslehrers!!. In der oben erwähnten Befragung Die Ausfallsquote
VO: Januar 1975 geben neben dem Motıiıv der Freistunde
4497 der evangelıschen und 43,9% der katholischen ab- Auf rund eines überdurchschnittlichen Lehrermangels
gemeldeten Schüler als Begründung A1ll: weıl S1€e VO der 1mM Fach Religion 1St. der Austall teilweıse beängst1-
Kırche nıcht viel halten;: 488 % b7zw 30,3% weıl sS1e das bend in der Diözese Aachen tallen 1n der Hauptschule
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14,6 %, der Realschule 11,7% der \Wochensfunden in ın ıhren anderen Fächern eingesetzt, Je nach der Bedarts-
Religion aUS, in Eıichstätt sınd den rund- und lage der jeweılıgen Schule.
Hauptschulen 4,%o in öln katholischen Grundschu-
len 7,9 %, Gemeinschaftsgrundschulen 26 %,
Hauptschulen 26 %, Realschulen ZYo; in Limburg Verteilungsquote

rund-, aupt- un Realschulen 226 Y0r in Lım-
burg 11 (Frankturt) 42, 8 %o ın Limburg [I11 Grund- und er wırd 1in den Diıözesen der Bundesrepublık durch
Hauptschulen 15,3 Yo; Realschulen 15 Yo; im hessıischen Geıistliıche, durch Katecheten un: durch staatlıche Lehrer
Teıl der Diözese Maınz Grund-, aupt- und Realschu- mıt der Mıssıo cCanonıca erteılt. Die Verteilungsquote der
len 20 %, in Rheinhessen 16,7 %; ın unster rund- Religionsstunden aut die verschiedenen Gruppen VO Re-
schulen 16,5%, Hauptschulen 127 %6 Realschulen lıgıonslehrern 1St VO Diözese Diözese unterschiedlich.

In der Diözese Fichstätt wurden den rund- un13,7 %; ın Paderborn Grundschulen 5250
Hauptschulen 3,58 %, Realschulen 29 %; in Passau Hauptschulen 47,8% der Religionsstunden VO Geıstlı-
Grund- un:! Hauptschulen 1:35%) Realschulen 4,6 %; chen erteılt, 10,9% VO Katecheten, BV VO  e Lehrern;
in Rottenburg rund- un Hauptschulen 19% (1973/ Gymnasıen tielen 63 % des Stunden-Ists aut Geıstlıche,
74), Realschulen 8,51 %; 1im Saarland rund- und 37% auf Laientheologen; den Realschulen hielten
Hauptschulen 5,9 %, Realschulen 325 in Speyer Geıistliche 66 % der Stunden. In Freiburg enttie]l den

Realschulen autf die Geistlichen eın Anteıl VO  —_ 24 %Grund- und Hauptschulen .20r Realschulen 19,6 %;
ın Irıer rund- un Hauptschulen 14,1 Yo; Realschu- (VO Bn 974/75 VO 26%) der erteilten Stun-
len 17,8 % An Gymnasıen tallen A@US: ın Aachen ZUE8 79 den, auf kırchliche Religionslehrer (Katecheten) 23% In
des Stunden-Solls;: in öln 2500r ın Limburg I Gesamt- öln hıelten Geıistliche 24 ,4 %(29,6 %; 974/75
schulen) 43,21 %o ın Limburg 11 (Frankfurt) 179 (Gym- S Katecheten 5,8% ( 4,2) und Lehrer
nasıen un:! Gesamtschulen); in Limburg I11 4,9 To; 1m hes- 69,8 ° % der allen Schultormen gegebenen Reliıgionsstun-
sıschen Teıl VO  3 Maınz 33790 1mM rheinlandptälzischen den; den Gymnasıen betrug der Anteıl tür die Geistlı-
Teıl 3,9 %; 1ın unster 204 To; in Passau HZ Yo, 1in Rotten- chen 35,1%( 45,6 %; 973/74 43,6 %; 974/75

39,8%0) In Limburg gaben Geıistliche 292 To, Katechetenburg 4,86 %; im Saarland 13,:4 %; ın Speyer 11.:2%% iın
Trıer 15,5 o Die berutfsbildenden Schulen erreichen die 10,4 %, 1n Limburg (Frankturt) Gerıistliche 14,5%, Kate-
höchsten Ausfaliquoten: Aachen.ınVollzeitschulenZn cheten 9% un:! In Limburg {11 Geıistlıche Zue5 On un:! Ka-

techeten SM des Stunden-JIsts 1im Fach Relıgion. In1n Teilzeitschulen ADr ın öln 51,8%; in Limburg
(Franktfurt) 42,92 Or 1ın Limburg 111 43,7'70; ın Maınz hes- Maınz verteılten sıch die gehaltenen Stunden 29 % auf
sıscher Teil 46 To, rheinhessischer Teıl 26,3 %: 1ın Münster die Geıistlıchen, Ao auf Gemeindeassıstenten un

49 % auf dıe Lehrer. Von den Religionsstunden den397 in Passau 22.3%: in Rottenburg 3000r 1mM Saar-
and 50,4 %; in Speyer 48,2 Yo; in Trıier 41,2o Zum Ver- Grund-, aupt- un Sonderschulen in München enttielen
gleich mogen Zahlen für die Auställe evangelischem auf die Geıistlichen 7,46 %, auf Katecheten 9,55% un!

auft Lehrer 2,96% Im nordrhein-westfälischen Teıl desdienen: 1im Bereich der Diözese Rottenburg tielen Real-
schulen 7,49% (kath 28,51%) und Gymnasıen Bıstums unster wurde allen Schulen INIMen

38,/74/ (kath 24,86 %o) der Soll-Stunden 4aUusSs In den Son- 17,5% der Religionsstunden VO  3 Geistlichen nebenamt-
derschulen lıegen die Auställe hoch öln 44,3 %; ıch übernommen, 5,9 %o VO nebenberuftlichen Religions-
Limburg I 7,48 %; Limburg 1{1 TD Yo; Limburg 111 ehrern und 76,6% VO  3 hauptamtlıchen Lehrern. In Passau
18%;: Maınz hessischer Teıl 37%o, rheinhessischer Teıl wurde den rund-, aupt- und Sonderschulen 38,5%
12,1%; unster 27,4 %; Paderborn 48,5 %; Rottenburg der erteılten Stunden VON Geistlichen gehalten, 17.1%
Z TASO) Saarland 17,4 %; Speyer 27,3 %;: Trıier 38% VO Katecheten. In Rottenburg enttielen auf Geistliche

den Realschulen 6,49 % (gegenüber 973/74 W arlr c5 eın
Wo Statistiken früherer Jahre vorliegen, 1St eıne steigende Rückgang VO 13,7% der gehaltenen Stunden), aut Kate-
Tendenz beıim Stundenausfall testzustellen. SO erhöhte cheten SE /On auf staatliıche Lehrer 5,24 %; den
sıch in der Diözese Rottenburg dıe Ausfallsquote Gymnasıen auf Geıistliche 8,67% (gegenüber 973/74
Gymnasıen VO  3 13% 1m Jahre 973/74 auf 24,86 % 1mM sınd ZO79 weniıger, D dıe Zahl der gehaltenen Wo-
Jahre 975/76, wobeı mIT bedenken 1St; da{fß die Ge- chenstunden sank VonNn 126/ aut 860), auf Katecheten

12,94 Yo, auf staatlıche Lehrer 8,38 %; den rund- un:!samtschülerzahl se1lıt 977/73 20 % gewachsen 1St In
Köln 1St tolgender Anstıeg der Austallsquote ersichtliıch: Hauptschulen hielten 973/74 Geıistliche I Katecheten
Gymnasıen 972/73 21 o0% 973/74 19,6 %; 974/75 28,2% der Religionsstunden; ın Rheinland-Pfalz geben

hauptamtlıche Lehrkräfte 74 %0 des Geılst-ZI608 975/76 2570 das sınd 2145 Wochenstunden;:
berutsbildenden Schulen 9772/73 33,65O 973/74 lıche (nebenamtlıch) und Katecheten 26%

41,6%; 974/75 48,0%; 975/76 51,8%, das sınd 3740
Wochenstunden. Die Auställe sınd teıls auf Mangel Wo Vergleichszahlen trüheren Jahren vorliegen, 1St eıne

Religionslehrern zurückzuführen, teıls werden bei Abnahme der durch Geıstliche erteıilten Religionsstunden
Engpässen 1ın der Stundenplanaufteilung Lehrer, die WAar festzustellen, demgegenüber wuchs der Anteıl der Kate-

cheten un staatlıchen Lehrer. Der zahlenmäfßıg geringereauch die Lehrbefähigung für das Fach Religion haben, eher
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FEınsatz VOIl Geıistlichen den Schulen 1St durch den Von 1061Cymnasiasten 1m Saarland zeıgten sich 968 bei
Rückgang der Priesterberufe in den etzten 10 Jahren be- eiıner Fragebogenaktion VO Münzel 9o 1M esent-

dıngt 965 CS ın den Diıözesen der Bundesrepublıik lıchen miıt dem einverstanden. Wohl hatten 38 % e1IN-
noch 399 Neupriester, 975 NUur 174 1 Kapläne, die trüher mal ernsthatt Cr WOSCH, sıch abzumelden, doch stimmten
eiınen Großteil des bestritten, werden heute 1Ur noch 91,4% beım Zeitpunkt der Befragung für eın Beibehalten

des der Schule2 Im Juni/Juli 968 Fuhr-ıIn größeren Gemeinden eingesetzt.
Durch die Errichtung VO Schulzentren ging weıthin dıe MANN in Frankturt un! Wıesbaden iıne Erhebung über-
Übereinstimmung VO Schul- un Pfarrgrenzen verloren, wıegend ın n un! 12 Klassen VO  3 Gymnasıen. Von den
W as manchen Geıistlichen veranlafite, sıch aus der aupt- 626 befragten katholischen Schülern bewerteten 34,0%
schule zurückzuzıehen, weıl CS nıcht mehr „„seine“‘ Schüler ;hren mMiıt sehr guL, 14,8% mıiıt gul 5 % mıt ungenu-

In Nordrhein-Westfalen wurde 272 März 971 gend. ach dıeser Untersuchung maßen die Gymnasıasten
beinahe wıder Erwarten dem ıne erhebliche Bedeu-eıne NEUC Vergütungsregelung für die gehaltenen Religı1-

onsstunden VO  _ Geistlichen bekanntgemacht, derzufolge L(ung beı, „mehr Bedeutung jedenfalls als die Eltern, die
Geıistliche nıcht aut Grund ıhres Amtes das Recht haben, ‚öffentliche Meınung‘ und, wenıgstens manchmal, die Re-
schulplanmäfßigen ın den rund- un Hauptschulen lıgıonslehrer selbst‘‘25. Beisheim un Storch befrag-
Z erteılen, sondern dıe obere Schulautsichtsbehörde mu{(ß ten 1m Oktober 970 660 evangelische un! katholische
1n jedem Einzeltall dem Geıistlichen den staatlıchen Unter- Unterprimaner in Hessen. Nur 1% 1elten den tür
richtsauftrag schriftlich geben. Da den hauptamtlıchen wichtig; als sınnvoll, aber tür dıe Zukunft bedeutungslos
Lehrkräftten eın Vorzug 1ın der Übernahme VO einge- bezeichneten ıh 43 % und als belanglos stuften ıh 44 ,1 o
Fraumt wurde, erhielt eın Teıl der Geıistlichen keinen eın Dennoch sprachen sıch 82,5% der Befragten in ord-
Dienstvertrag VOIN der Schulbehörde!®?. hessen und A03 o in Südhessen tür eın Beıibehalten des

der Schule aus 26
Hınzu kommt noch eiıne allmähliche Verlagerung der Da- Die Erhebung VOoO Havers 1ef 1M Maı 970 und bezog sıch
storalen Aktiviıtäten ın der Pfarrseelsorge auf die Erwach- auf Gymnasıasten (nur Jungen) der 10. Klasse ıIn Mun-
senenbildung un auf die außerschulische Katechese chen. ber Zzwel Drittel (68,9%) der 283 Teilnehmer

gaben ıhrem die Note ‚‚ausreichend“‘ un darun-(Kommunion-, Beicht- und Firmunterricht).
Der Anstıeg der neuaufgenommenen Priesteramlts- ter 51 o der Katholiken wollten sıch lıebsten VO

kandıdaten VO bisherigen Tietstand mıiıt 312 1M Jahre abmelden, un noch mehr (53,4%) 1elten den tür
verlorene Zeıit27 ach Bırk ergıbt sıch den beruts-19772 auf 477 1M Jahre 1975, wOomıt der Stand VO 970

mMıiıt 434 fast wieder erreicht ISt; wırd für die schulıische bıldenden Schulen in München keıne pauschale Ableh-
Sıtuation keine AÄAnderung bringen2 Ertreulich 1St in die- NUunNng des 64 % der 303 Berufsschüler, die 1mM Fe-
sCcCrı Beziehung jedoch die Zunahme der Studenten 1mM Fach bruar/März 1971 befragt wurden, ehnten die Behauptung
Theologıe den Universıitäten: 1964 CS eLwa2 15310) 1b Ian könne 1mM Leben nıcht gebrauchen, W as 1mM
1970 CIrca 2880, 1M Sommersemester 1974 ungefähr 3500 besprochen wırd, NUur 4 % stımmten dem 60 % be-
un:! für das beginnende Wıntersemester 976/77 werden stätıgten, dafß interessante Lebensfragen angepackt WeI -

nach eıner inottiziellen Hochrechnung 6000 La1en- den, 8 % fanden diese Aussage talsch. Dennoch sınd 65

11UT 44 Zor dıe den nıcht VO  3 der Schule verbannt wıssentheologen se1In. ıne Prognose tür Nordrhein-Westfalen
bıs 980 eın sölches Angebot an Religionslehrern möchten, 28 % wunschen dieses. Bırk bewertet nach den

für Gymnasıen un! Realschulen, dafß das Stunden-Soll 1mM ıhm vorliegenden Aussagen dıe Eınstellung ZU ‚„als
distanzıerte Anerkennung  <c28 „„Wiıe auch ımmer mMan dıeFach Religion voll ausgeschöpft werden kann21. FEbentalls

1st eın Anwachsen der Ersttachstudenten der katholischen Berutsschüler einteıilt, allen Gruppen 1St gemeinsam eıne
Theologie den Pädagogischen Universıitäten testzustel- Ratlosigkeıt, WECeNN INnan s1e nach ıhrem Verhältnis Zur Kır-
len S ın Nordrhein-Westfalen Sommersemester 1973 che fragt, un:! das Gefühl, der Religionsunterricht se1l
375 (1,4 70 aller Studenten), 1974 3168 (1,6% aller Studen- überflüssig‘“ 29 Ebentalls 1mM Frühjyahr 971 befragte
ten)- . Jedoch bleibt 1ın der näheren Zukuntt eın größerer Prawdzık OO katholische Hauptschüler der Klasse

ın Munchen. Die Benotung des kam den Zensuren beıMangel Religionslehrern für die berutsbildenden Schu-
len bestehen. Fuhrmann ahe 23,7% erteilten eın ‚sehr gut', 42,5 o eın

‚gut‘. 43 .6 % stuften ıhren als belıebt ein90.

Die Beliebtheitsquote Havers stellte test, dafß weltanschauliche Gründe (nur
Z YO aller Grundangaben) oder Interesse Lehrstoft

Solange tür den Lagebericht Z Statistiken der (4,2 o der Nennungen) aum Bedeutung für das Verbleı-
Schulreterate den Rahmen lieferten, konnte eın gesichertes ben 1mM be1 seınen Befragten hatten?! „„Der geringe
Bıild skizziert werden. Wo CS aber Bewertungen, Mo- Stellenwert der Religion 1mM Zusammenhang mıt der
t1ve un Erwartungen der Schüler geht, dienen als Quellen ‚Sınnfrage‘ 1sSt besonders bemerkenswert, denn noch 1MM-

empirische Erhebungen, dıe aus den Jahren 968 bıs 973 INCI 1St dıe Ansıcht verbreıtet, dafß ‚Retflexionen über den
Sınn des eıgenen Daseıins‘ ın dieser Altersstute ‚eınen breıi-tammen und somıt nıcht den Hintergrund ausleuchten,

der den Schulstatistiken entspricht??. ten Raum einnehmen‘ (Rahmenplan für den katholischen
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A,  S  E  c  D  E  P  FY  A0  Frehliohe 2ei£fragefi  579  Religionsunterricht an den Gymnasien in der BRD 1969,  Ähnlich unterscheidet Prawdzik eine fachspezifische Ein-  15)‘“32, Nach J. Beisheim anerkannten 50,7%, daß der RU  stellung zum RU, für die die Erwartung von Lebenshilfe  zur Lösung menschlicher Existenzfragen einen wichtigen  ein ausschlaggebender Faktor ist, und die momentane  Beitrag leisten kann, 33,6% verneinten dies?, Fuhrmann  Einstellung, die auf den jeweils konkreten Unterricht ge-  bringt als Zusammenfassung seiner Untersuchung: „daß  richtet ist und somit entscheidend durch die Lehrperson  der Religionsunterricht sehr im Unterschied zu anderen  bedingt ist*®. Die fachspezifische Einstellung sieht er eng  Fächern der Oberschule anscheinend auch heute noch  mit der Religiosität des Elternhauses verknüpft. Ähnlich  dazu dienen kann (oder dienen könnte), Verhaltenshilfen  stellt Birk in der Analyse seines Zahlenmaterials eine enge  zu liefern. Das aber heißt, daß gerade der in dieser Hinsicht  Verzahnung zwischen Religiosität des Elternhauses und  oft abqualifizierte Religionsunterricht weit mehr gesell-  religiöser Ansprechbarkeit der Berufsschüler fest*°. Schü-  ler, die in der Befragung von Prawdzik durchgehend reli-  schaftsbezogen ist als manches andere Fach in der  Oberstufe der Oberschulen und Gymnasien“ %4,  giöses Interesse zeigen, stammten weithin aus einem  kirchlich ausgerichteten Elternhaus und zeigten sich auch  bereit, den RU außerhalb der Schule und der Schulzeit zu  Aus den Stellungnahmen bei Birk wird deutlich, daß der  RU für die meisten Schüler wenig Bedeutung hat für ihren  besuchen, jedoch waren das nur 12,7% von 800%*7, Bei  Glauben und für Einsichten in tiefere Zusammenhänge?°,  Fuhrmann waren es 11% von 1169 Gymnasiasten im Alter  Nach Prawdzik ist unter den Hauptschülern eine Erwar-  von 16 bis 19 Jahren, die einen außerschulischen RU be-  tungshaltung zu finden, den RU als ein Fach zur „Lebens-  fürworteten, wohl mehr aus Gründen der Trennung von  hilfe‘“ anzusehen, freilich entdeckt nur ein Viertel der Be-  Kirche und Staat. Von diesen 11% wollten 81% auch an  fragten in dem, was der bisherige RU geboten hat, Hilfen  diesem außerschulischen RU teilnehmen *8, Inzwischen ist  und Anregungen für die eigene Lebensgestaltung?®. Die  die Diskussion um einen Rückzug des RU aus der Schule  verstummt. ‘ Schulischer RU und außerschulische Kate-  Sinnfrage wird weithin nicht als ein Problem angesehen,  dessen Lösung etwas mit Religion, Religiosität, Frömmig-  chese lassen sich zwar unterscheiden, aber nicht trennen.  keit, RU und Kirche zu tun habe?”. R. Oerter konnte ın  Heute wird versucht, den RU als einen der „hervorragen-  einer für die Volks- und Berufsschüler Würzburgs teprä-  den Orte, an denen sich die Kirche dem Problem der  sentativen Erhebung belegen, daß mit zunehmendem  kirchlich distanzierten Christen stellt‘‘*9, hervorzuheben,  denn rund 20% der Schüler besuchen nicht mehr den  Alter auf die Frage nach dem Sinn des Lebens der Anteil  der Äußerungen mit religiöser bzw. metaphysischer Sinn-  Sonntagsgottesdienst, 30% tun es selten®°.  gebung immer geringer wird. Gleichzeitig wächst die Zahl  der Jugendlichen, die eine rein diesseitige Sinngebung ver-  suchen?8, Aus dem großen Anteil der Unsicheren und  Zusammenfassung  Unentschiedenen bei Statements zu Tod, \Veiter_‘leben,  Existenz Gottes in seiner Erhebung stellt Prawdzik die  Zusammenfassend läßt sich über die Situation des RU sa-  Frage: „Trifft hier zu, was in vielen Jugenduntersuchun-  gen: Die Abmeldungen vom RU sind rückläufig.  gen mit dem Stichwort ‚Ringen und Suchen‘ als die allge-  Die Ausfälle von Religionsstunden sind noch im Anstei-  meine geistige Situation der Heranwachsenden bezeichnet  gen. Der Anteil der Geistlichen an den gehaltenen Wo-  chenstunden verringert sich immer stärker, jedoch darf die  wird oder signalisiert dieses Ergebnis eine religiöse  Gleichgültigkeit?‘“®? Auf letzteres macht R. Oerter auf-  begründete Hoffnung gehegt werden, daß in absehbarer  merksam. „Wie eigene Befunde zeigen, gibt es heute bei  Zeit Laientheologen das Stunden-Soll im Fach Religion  vielen Jugendlichen keine religiösen Probleme. Ich würde  voll ausschöpfen können. Die Einstellung der Schüler zum  dazu neigen, dies eher als Alarmzeichen zu sehen, da damit  RU wird nach den vorhandenen Erhebungen unterschied-  lich bewertet. Durchgehend wird jedoch bemängelt, daß  eine wachsende Gleichgültigkeit gegenüber religiösen  Fragen verbunden zu sein scheint.“‘*° Und: „Das Absin-  der RU zu wenig Hilfe für die Bewältigung von Lebens-  ken der positiven Bewertung des überkommenen religiö-  problemen bietet. Die Einstellung zum konkreten RU wird  durch die Haltung zum konkreten Religionslehrer ent-  sen Glaubensgutes scheint vielfach mit einer wachsenden  Gleichgültigkeit gegenüber Fragen nach dem Woher und  scheidend mitbestimmt. Eine fachspezifische Einstellung  Wohin des Menschen einherzulaufen“‘ *.  hängt von der religiösen Interessiertheit ab; die wiederum  ist von der Kirchlichkeit und Religiosität des Elternhauses  Dennoch deuten heute manche Anzeichen darauf hin, daß  durch die Diskussion um das Für und Wider des schuli-  geprägt. So sind die Ansätze zu begrüßen: die Erwachse-  schen RU der Sinn dieses Faches wieder deutlicher gesehen  nenbildung zu intensivieren; den schulischen RU durch  wird*2 und daß eine gewisse „Wiedergeburt der Religion““  eine außerschulische Katechese zu stützen und zu vertie-  in Kreisen Jugendlicher sich bemerkbar macht**.  fen; den schulischen RU als den Ort wahrzunehmen, wo  sich die Kirche den kirchlich distanzierten jungen Christen  Werner Prawdzik  Havers konnte darauf hinweisen, daß die Einstellung zum  stellt.  Fach Religion vor allem mit der Haltung gegenüber Kirche  1 Von der Redaktion waren alle Schulreferate der Bistümer der BRD ange-  und Glauben zusammenhänge, die Beliebtheit des Unter-  schrieben worden, doch konnten nicht alle statistisches Material zur Verfügung  richtes jedoch mit dem Urteil über die Aufgeschlossenheit  stellen. Die einzelnen Übersichten stammen aus verschiedenen Jahren:  Aachen 1974/75; Bamberg 1975/76; Eichstätt 1975/76; Freiburg 1975/76; Köln  und Durchsetzungsfähigkeit des konkreten Lehrers“*.
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Religionsunterricht den Gymnasıen in der BRD 1969, AÄhnlich unterscheidet Prawdzık iıne tachspezifische Eın-
Bach Beisheim anerkannten 50,7 %, dafß der stellung Z tür die die Erwartung VO  — Lebenshilfe
Zur Lösung menschlicher Existenziragen eiınen wichtigen eın ausschlaggebender Faktor ISt, un dıe OomMentan

Beıtrag eısten kann, 33,6% verneınten dies3 Fuhrmann Einstellung, die auf den jeweıls konkreten Unterricht BC-
bringt als Zusammenfassung seıner Untersuchung: ‚„dafß richtet 1St und somıt entscheidend durch dıe Lehrperson
der Religionsunterricht sehr 1M Unterschied anderen bedingt ist 4> Dıie fachspezifische Einstellung sıeht CNS
Fächern der Oberschule anscheinend auch heute noch mıt der Religiosität des Elternhauses verknüpftt. Ahnlich
dazu dienen kann (oder dienen könnte), Verhaltenshilten stellt Bırk in der Analyse selınes Zahlenmaterials eıne CNSC

1etern. Das aber heißt, dafß gerade der ın dieser Hınsıcht Verzahnung zwischen Religiosität des Elternhauses un!
oft abqualifizierte Religionsunterricht weıt mehr gesell- relig1öser Ansprechbarkeıt der Berutsschüler test46 Schü-

ler, die In der Befragung VO  3 Prawdzık durchgehend reli-schaftsbezogen 1St als manches andere Fach ın der
Oberstufe der Oberschulen un Gymnasıen““ *, Z1ÖSES Interesse zeıgen, weıthın 4aus eiınem

kırchlich ausgerichteten Elternhaus und zeıgten sıch auch
bereıt, den außerhalb der Schule und der SchulzeıitAus den Stellungnahmen bei Birk wırd deutlich, da{ß der

für die meıisten Schüler wenıg Bedeutung hat für ıhren besuchen, jedoch das 1U 127 % VO  _ Bei
Glauben und tür Einsıchten in tiefere Zusammenhänge > Fuhrmann C655 1% VO 169 Gymnasıasten 1m Iter
ach Prawdzık 1St den Hauptschülern eıne 1WAar- VO  — 16 bis 19 Jahren, die eınen außerschulischen be-
tungshaltung finden, den als eın Fach Zur ‚„‚Lebens- fürworteten, wohl mehr au Gründen der Trennung VO  —

hilte“‘ anzusehen, treilich entdeckt Nur eın Viertel der Be- Kırche und Staat. Von dıesen 1% wollten 81% auch
fragten in dem, W 4s der bısherige geboten hat, Hiılfen diesem außerschulischen teiılnehmen4 Inzwischen 1st
und Anregungen tür die eıgene Lebensgestaltung®®. Dıie dıe Dıiıskussion eiınen Rückzug des au der Schule

verstumm Schulischer und außerschulische Kate-Sinnfrage wırd weıthın nıcht als eın Problem angesehen,
dessen Lösung mMiıt Relıgion, Relıgiosität, Frömmig- chese lassen sıch ar unterscheıiden, aber nıcht rennen

keıt, und Kırche tun habe?37. Qerter konnte ın Heute wırd versucht, den als einen der ‚„„hervorragen-
einer tur die Volks- und Berutsschüler Würzburgs vepra- den Urte, denen sıch die Kırche dem Problem der
sentatıven Erhebung belegen, dafß mMı1t zunehmendem kırchlich distanzıerten Christen stellt‘‘®?, hervorzuheben,

denn rund 20 % der Schüler besuchen nıcht mehr denAlter auf dıe rage nach dem Sınn des Lebens der Anteıl
der Außerungen mıiıt relıg1öser bzw metaphysiıscher Sınn- Sonntagsgottesdienst, 30% un 065 selten °°0.
gebung ımmer geringer wiırd. Gleıichzeıitig wachst dıe Zahl
der Jugendlichen, die eıne eın diesselitige Sınngebung VCI-

suchen38. Aus dem großen Anteıl der Unsıicheren und Zusammenfassung
Unentschiedenen bei Statements Tod, \Veite1_‘leben,
Exıstenz (jottes ın seıner Erhebung stellt Prawdzık dıe Zusammentassend ält sich über die Sıtuation des
Frage: ‚Trifft 1er z W as 1n vielen Jugenduntersuchun- gen Dıie Abmeldungen VO sınd rückläufig.
SCn mıt dem Stichwort ‚Rıngen un Suchen‘ als dıe allge- Die Austfälle VO  —_ Religionsstunden sınd noch 1mM Ansteı-
meıne geistige Sıtuation der Heranwachsenden bezeıiıchnet SCH Der Anteıl der Geıistlichen den gehaltenen Wo-

chenstunden verringert sıch immer stärker, jedoch darf diewırd oder sıgnalısıert dieses Ergebnis eıne relig1öse
Gleichgültigkeit?‘“? Auf letzteres macht Qerter auf- begründete Hoffnung gehegt werden, dafß In absehbarer
merksam. „Wı eıgene Betunde zeıgen, gibt 65 heute beı eıt Laıentheologen das Stunden-Soll 1M Fach Religion
vielen Jugendlichen keıine relıg1ösen Probleme. Ich würde voll ausschöpten können. Dıie Einstellung der Schüler ZU

dazu neıgen, dies eher als Alarmzeıchen sehen, da damıt wırd nach den vorhandenen Erhebungen unterschied-
ıch bewertet. Durchgehend wırd jedoch bemängelt, daßiıne wachsende Gleichgültigkeit gegenüber relig1ösen

Fragen verbunden seın scheıint.‘““*0 Und ‚„Das Absın- der wen12 Hılte tür die Bewältigung VO  - Lebens-
ken der positıven Bewertung des überkommenen relig1ö- problemen bietet. Dıie EinstellungZkonkreten wird

durch dıe Haltung ZU konkreten Religionslehrer ent-sen Glaubensgutes scheınt vieltach mıt eıner wachsenden
Gleichgültigkeıit gegenüber Fragen nach dem Woher und scheidend mıtbestimmt. ME fachspezifische Einstellung
Wohin des Menschen einherzulauten ‘4 hangt VO  . der relıg1ösen Interessiertheıt ab; die wıederum

1St VO  D der Kirchlichkeit und Religiosität des ElternhausesDennoch deuten heute manche Anzeichen darauft hın, da{fß
durch die Diskussion das Fur un! Wıiıder des schulı- gepragt. So sınd dıe Ansätze begrüßen: dıe Erwachse-
schen der Sınn dieses Faches wieder deutlicher gesehen nenbildung intensıvıeren; den schulischen durch
wırd 42 un! daß eıne ZEWISSE ‚„„Wiedergeburt der Relıgion““ eıne außerschulische Katechese stutzen und vertle-
In Kreısen Jugendlicher sıch bemerkbar macht®®. fen; den schulıschen als den Ort wahrzunehmen,

sıch dıe Kirche den kirchlich distanzıerten Jungen Christen
Werner PrawdzıkHavers konnte darauft hinweısen, dafß dıe Einstellung ZU stellt.

Fach Religion VOr allem Mıt der Haltung gegenüber Kiırche
Von der Redaktion alle Schulreterate der Bıstüumer der BRD ANPC-und Glauben zusammenhänge, die Beliebtheıit des Unter- schrieben worden, doch konnten nıcht alle statıstısches Materı1a|l ZuUu! Verfügung

richtes jedoch MI1t dem Urteıl über dıe Aufgeschlossenheıt stellen. Die einzelnen Übersichten STAamnm en au verschiedenen Jahren:
Aachen 974/75; Bamberg 975/76; Fıchstätt 975/76; Freiburg 975/76; ölnund Durchsetzungsfähigkeıit des konkreten Lehrers**.
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(nordrhein-westfälischer und rheinland-pfälzischer Teıl) 975/76; Lim- onsunterricht Gymnasıen 1m Düsseldortfer Raum. Schriftliche Reterendar-
burg (hessischer 'Teıl hne Franktfurt) 974/75; Limburg I1 (Frankfurt) arbeit 1971 Hektographiertes Manuskript. 355 Schüler der Klassen 10 hıs
/5; Limburg 111 (rheinland-pfälzischer Teıl) 975/76; Maınz (Hessen) 974/75; 13 des Gymnasıums wurden 31 975 befragt. Manuskript VO) Schul-
Maınz (Rheinhessen) 975/76; München 974/75; uüunster 974/75; Pader- reterat Rottenburg Zur Verfügung gestellt. 11 Havers, 371 12 Ebd
Orn 9274/75; Passau 975/76; Regensburg 975/76: Rheinland-Ptalz 975/76 2720 13 Prawdzık, Der Religionsunterricht 1M Urteil der Hauptschüler.(Anteıl der einzelnen Dıözesen den 457 49° kath Schülern: Öln 1,27 %, Eıine empirıische Untersuchung der Klasse der Hauptschule In München,
Limburg 6,62 %, Maınz 0,06 %, Speyer 0557 70, Trier 51,48 %); Rottenburg Zürich-Einsiedeln-Köln I 159 Preyer, Der Religionsunterricht975/76; Saarland 975/76 Speyer hat 2,03% Anteıl den 169068 kath 1ın der Einschätzung der Hauptschüler. Empirische Untersuchungen. Donau-
Schülern, Trier,87,97%)); Speyer (ohne Saarland) 075776 TIrıer (ohne Saarland) wörth 1972 37 15 Vgl 7 B (1969), 14t Birk, Grundlagen tür
975/76 Wo Statistiken rüherer Jahre angeführt werden, erd die Jahreszahl den Religionsunterricht der Berutsschule. FEıne empiırıische UntersuchungIm Text SCHANNT, Dıie zugesandten Statistiken ZU Teıl unvollständig. Münchener Berutsschulen. Duüsseldort 1974, 567 br Diese Prozentzahl

Vgl z.B (1969), 16t. Dıie Basıszahlen tür die Abmeldungsquoten bezeichnet dıe Zahl der Klassen, denen zeın erteılt wurde, In den übrigensınd nıcht einheıtlıch. geht Aachen VO:  ”3 der Zahl der relıgionsmündıgen Jahren wırd mMIt den Auställen Wochenstunden berechnet. Eıne Gleichord-
(ab 14 ahren) Hauptschüler AUS und g21bt daher 1,4 n Abmeldungen Andere Nung der Zahlen 1ST berechtigt. 18 Vgl Zur Pastoral der geistlıchen Berute,
nehmen die Gesamtzahl der Hauptschüler als Ausgangspunkt und erreichen ett 14 (1976) 37 19 Vgl Kırchliche Anzeıger für die Erzdiözese Köln,
damıiıt sehr niedrige Prozentangaben. Zur Konkretisierung eın Paal bso- 111 Vgl AÄAnm 15 A Mündlıche Mitteilung VO] Beauft-
lutzahlen: öln 2.7.V0 361 Schüler:; Saarland 1,9% DIZ Eıichstätt 1,:43% LTagten tür die Laientheologen in der 1özese Münster, Leo Karrer.

128 Für Berlıin lıegt eiıne Statistik VO| 969/70 VOlI, ıIn der 1mM Dekanat 272 Hauptabteilung Schule und Erziehung 1Im Bischöflichen Generalvikarıat
Zehlendortf tür dıe Realschulen 10 Klasse 100 %ıge Abmeldung eingezeichnet Münster (Hrsg.) Grundintormationen Aaus$s dem Bereich VO] Schule und Erzıe-
ist: ın Absolutzahlen heıilßt das Schüler. In Berlin 1St der staatlıchen hung, üunster 1975, 62 23 Es werden bei den Erhebungen 1Ur solche be-
Schulen eın ordentlhiches Lehrfach, ;ohl den treien katholischen Schulen. rücksichtigt, dıe sıch mıiıt katholischen Schülern befassen, sel CS ausschließlich
An den staatlıchen Schulen mussen die Kınder Z.U] angemeldet werden: der miıt evangelıschen Münzel, Was Schüler VO'  - ıh-
dıe Schule stellt Stunden und Räume ZUr Verfügung; dıe Verantwortung liegt T6] Religionsunterricht? In: Religionsunterricht höheren Schulen, 12
bei der Kırche. 969/70 ıIn Berlın abgemeldet: ın den Hauptschulen: (1969); Münzel, rel VO Zwang und Emotionen, 1n ! Elternkurier 1968),

8,7%o, Q  &S 11,9%, 9 K  < 18,9 %, 0.K! 16,4 %; ın den Realschulen: 25 Fuhrmann, Religionsunterricht ın der OÖöheren Schule. Bericht ber
8,4 %, 8,2 %, 23,4 %, 10 3647 %E ın den Gymnasıen: eıne Umfrage zu Religionsunterricht bei Schülern der Oberstufe, Limburg

7,0%, 10,7 %, 14,4 %, 10 1905 %0; 15,7%;. 16,7 %, 1968, L1 un! 28 26 Beisheim, Vorübergehend abgemeldet. Fragebogen-
13 21,6% In Berlın 969/70 2% der Eınwohner katholisch. In
Absolutzahlen: 998 bzw 7551 Schüler.

aktion ZuU Religionsunterricht, 1n : Informationen Z.U] Religionsunterricht
H.- Laurıen: Ethikunter- ( 27 Havers, 93 28 Birk, S.168 29 Ebd S5. 199 Prawd-

richt, 1n: Stimmen der Zeıt 191 (4975); 240—-248® Bereıts seit 947 sah dıe ziR, 161 Vgl Dıie Abmeldungswünsche beı Preyer, 37 41 Havers,
Landesverfassung VO Rheinland-Ptalz In Art 35 und die Bayerische Vertas- D 472 Ebd 102 4 Beisheim, Fuhrmann, DE 35 Birk,
Sung In Art I5 bs. 2 eiınen Unterricht ber die „allgemeın anerkannten 168 1A6 Prawdzık, S5. D7 A'/ Ebd 109 3A8 Qerter, Moderne FEntwick-
Grundsätze des natürlıchen Sıttengesetzes“‘ tfür Jugendliche VOI, dıe nıcht lungspsychologie, Donauwörth SA 39 Prawdzık, 110

teilnehmen. 9/7) erschienen azu nähere Rahmenbestimmungen. Schles- Qerter, Die Entwicklungen VON Werthaltungen während der Reitezeit, Mun-
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Tagungsbericht

anrneIlt, OÖffenbarung und Geschichte
Um die Zusammenhänge VO „Wahrheıt un! Geschichte“‘ im Prinzip europaäisch

durchdenken, hätten die eLwa 750 Teilnehmer des
‚„„Drıtten (evangelıschen) Europäischen Theologen-Kon- er Grund, Wıen als Tagungsort wählen, hat aber
gresses’ , dıe sıch VO bıs Oktober versammelten, der miıt dem Thema och mıt Kongre{stourismus u  3

Vielmehr 1St Wıen WI1€e keıine andere Stadt des estens ZUohl kaum eınen passenderen Tagungsort als Wıen tinden
können. Denn im deutschen Sprachraum drängt Osten hın offen, un: weıl die Wıener evangelisch-theo-
sıch dem (Gast Fülle un:! Vieltfalt der Geschichte über- logische Fakultät WAarl, die ZUuU Kongrefß einlud, konnten
mächtig auf? Und z1bt viele Zeugnisse VO wen1gstens acht Theologen AaUuUsS der DDR un: weıtere acht
Rıngen, Ja Kampf die Wahrheit zwıschen den Kontes- aus der CSSR, Polen, Rumänıen un:! Ungarn kommen.
sıonen un Religionen, zwıschen den Ideologien un: Während die Zahl der osteuropäıschen Teilnehmer durch
Weltanschauungen W1€ ın dieser Stadt Schnittpunkt Ausreisebeschränkungen un: 4aus tinanzıellen Gründen
VO  — Ost un:! West, ord un: Süd, der Grenze VO  3 leider gering Wal, scheıiterte die Teiılnahme VO Nord-,
Sprachen un: Kulturen, Gesellschatts- un:! Wırtschafts- West- un Südeuropäern ohl zumelıst der Sprachbar-
torm riere: Kongreßsprache WAal ausschließlich deutsch, Dol-


